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Lernprozesse unter Theologen beschleuni- elıner „guten Schöpfung‘? Es SEe1 denn das
gen könnte. och da dürfte noch sehr viıel oten gehört Z  E „Güte“ Solche Fragen stel-
argumentıieren un!: tun bleiben len sich ‚her den Lehrern a|s den Schülern
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Martın Biıeler, Freiheit als Gabe Eın schöp-
fungstheologischer Entwurf, Freiburger Karl Foitzik Goßmann, (;emeln-
Theol Studien 145, Verlag Herder, Freiburg de 2000 Wenn Vielfalt Gestalt gewinnt
1991, 928 Se1liten Prozesse, Provokationen, Prioritäten (Ge-
Der evangelische Theologe Bieler legt meindepädagogik 9), Chr Kalser-Gu-
hler selıne Dissertationsschrift (Universität tersliloher Verlagshaus, Gütersloh 199095,
ern NADES die sich als umfifassende Studie Z Seliten
über das christliche Freiheitsverständnis Wenn 1n diesem höchst anregend geschrie-
versteht. Um die Grundgestalt menschlicher benen uch für 1ne christliche (jemeinde
TrTeıINeEel zeıgen, wird auft Kant, Fichte, geworben WIrd, ın der Vielfalt gelebt werden
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KUurz erwähnt wird auch das nde verwechseln. Es geht vielmehr 1NnNe (5@e-
der Metaphysik und die Destruktion des meinde mıiıt einem bestimmten theologischen
menschlichen ubjekts 1n der modernen Profil, nämlıch darum, daß die (jemelinden
Geistesgeschichte. Lebensorten werden, denen die etfel-
Die Arbeit haut VOL allem auft dem Metaphy- ligten sich ın ihrer Jjeweiligen Einmaligkeit
sikverständnis und der Anthropologie des einbringen können und sich N1C erst, W1e€e
Thomas VO  5 Aquın auf und leitet daraus das 1n den eal ex1stierenden (Gemeinden viel-
christliche Freiheitsverständnis her BT< JT Tach der al IST} auf die durch das dominie-
gestalt menschlicher reıhel WwIrd 1m trını- rende Milieu Testgelegten Rollenmuster e1IN-
tarıschen Gottesbild gesehen, denn (SOft SEe1 lassen mUussen, dabe1l se1ln können.
Geber und Gabe 1ın einem. Im Kontext der ] IIıes 1st Ja gerade der allenthalben antreii-
Seinslehre VO. Thomas VO.  5 quın wird die bare Widerspruch, daß viele (Gemeinden für
Konstitution menschlicher Freiheit 1ın der sich WaTrl programmatisch 1ın Anspruch neh-
Sinnmitteilung nachgezeichnet. In der Ver=- IMCLIL, „volkskirchlich“ se1n, dal S1e ber
endlichungsbewegung des Se1lns konstituler- faktisch D eın bestimmtes Milieu repräa-
te sıch Substanz Das 1el der menschlichen sentleren. oll der Anspruch wirklich gelten,
Freiheit sSe1 die Freundschaft m1T CGzOtft und mussen die Gemeinden Iso Jernen, die
den Mıtmenschen (Gott sSe1 ank immer noch ın ihren Reihen
Nur marginal era der Abschnitt über die ex1istierende Vielfalt NıC länger harmo-
menschliche atur als Grundbedingung der nısch beschwichtigen, sondern sich iIhr
Freiheit; Raumzeitlichkeit und Gesellschaft- bewußt stellen, S1E wahrzunehmen un:!
lichkeit selen ihre anderen Bedingungen. auszuhalten, und War ın und m1% den damıit
Von der trinitarıischen Ontologie her WwIrd gegebenen Differenzen. NLt „Lernen“ ıst das
der Gabecharakter der anzen Wirklichkeit zentrale Anliegen dieses Buches O0-
betont. Der Weg menschlicher TrTeıINel be- chen Gemeinde 1ın Vielfalt werden, ist eın
stehe darin, (GOtt suchen un:! ihn 1n allen alles andere qals eichtier Lernprozeß; läßt
Dıngen Liinden. Mıt einem Bekenntnis Z doch manches allzu selbstverständlich (G@e-
Gute der anzen Schöpfung en! das uch wordene 1n rage tellen I)Darum möchte
Fragen bleiben heute viele solche WOTrL- dieses uch als Hilfestellung Tür solche
reiche Konzeptionen, VOT allem WenNnn INa Lernprozesse dienen, dazu ermut1ıgen und
als Zeıtgenosse das menschliche Leben uch Orientierungshilfen geben. Konkrete al
1ın naturwissenschaftlicher 1C betrachtet. beispiele ermöglichen C  y die Ausführungen
Wenn ın der blologischen Entwicklung 1ne ımmer wılıeder auft dıe alltägliche (GGemeılinde-
Lebensftorm der anderen a1ls Nahrungskette prax1ıs zurückzubeziehen und konkret Mög-
1en: ressen und Geiressenwerden) und ichkeiten entdecken, und Ww1e solche
WEn WI1Tr Menschen 1n uUuNseIier genetischen Lernprozesse angestoßen und gestaltet We_r—
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